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Regelmäßige Veilagen:

Freitag den 5. Juli.

Merſeburger

Alluſtrirtes Sonntagsblatt, Mode und Heim,
Landwirthſchaftliche und Handels Peilage.

Abonuementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

Für das laufende Quartal werden noch

Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 150 Pf. reſp. 120 Pf. von
gllen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Inſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich-Ungarn. Der Prager Sokol

rummel hat vunmehr ſein Ende erreicht. Der
„Neuen Freien Preſſe“ wird aus Prag gemeldet
Die Abordnung des Pariſer Gemeinderaths und
franzöſiſche Turner bekränzten am Dienſtag die Büſte
Palackys in dem von Rieger bewohnten Palacky
Hauſe und legten einen Kranz am Denkmal Karls
IV. nieder. Der Kranz trägt die franzöſiſche Jn
ſchrift: „Dem Vater des Vaterlandes König Karl IV.
Paris.“ Dem anweſenden Publikum rief der Präſi
dent des Pariſer Gemeinderaths Dauſſet in tſchechiſcher
Sprache zu: „Ein Hoch der königlichen Hauptſtadt
Prag! Auf Wiederſehn!“ Am Nachmittag reiſten
die franzöſtſchen Gäſte ab. Auf dem Bahnhof dankte
Gerichtsadjunkt Jerabek im Namen der Prager Stadt
verordneten den Franzoſen für ihren Beſuch. Dauſſet
erwiderte, das tſchechiſche Volk könne der Liebe des
franzöſiſchen Volkes ſicher ſein. Bei der Abfahrt
ſtimmte das Publikum die Marſeillaiſe an und rief:
„Hoch die tſchechiſchfranzöſiſche Allianz!
Es lebe die Republik!“ Jm böhmiſchen
Landtag wurde der Antrag Buquoy und Genoſſen
auf Abänderung der Landtagswahlordnung, nach
welchem bei den Wahlen des Großgrundbeſitzes
analog den Reichsrathswahlen ſechs Wahlgruppen
gebildet werden ſollen, nach längerer Debatte mit
allen gegen die Stimmen der Deutſchen und Baxas
einer Sondercommiſſton von 18 Mitgliedern über
wieſen. Der erſte Sozialdemokrat zieht
nunmehr in den nieder öſterreichiſchen Land
tag ein. Bei der Landtagserſatzwahl im Wiener
Stadtbezirk Favoriten, welche zum erſten Mal auf
Grund des ſtark erweiterten Wahlrechts vollzogen
wurde, wurde am Dienſtag der Sozialdemokrat
Viktor Adler gegen den Chriſtlich-Sozialen Riſſa
weg gewählt, wodurch die ChriſtlichSozialen dieſes
Landtagsmandat verlieren. Adler erhielt 4298, der
ChriſtlichSoziale Riſſalveg 4125 Stimmen.

Frankreich. Das neue franzöſiſche Ver
einsgeſetz, daß am Dienſtag publizirt iſt, macht
geſetliche Ordnung im Kloſterweſen; die
Orden und die Klöſter, die ſich weigern, den geſetz
lichen Vorſchriften zu genügen, werden aufgelöſt und
müſſen verſchwinden zugleich wird den Mitgliedern
ſolcher aufgelöſter Orden jede Lehrthätigkeit unterſagt.
Zur Zeit giebt es in Frankreich 1517 Orden davon
ſind 773 autoriſtrt und 744 nicht autoriſtrt; die
letzteren müſſen binnen drei Monaten um ihre
Autoriſation einkommen, widrigenfalls ſie der Auf
löſung verfallen. Die Mitgliederzahl der autoriſirten
Orden betrug vor 20 Jahren 80000, jetzt beträgt
ſie nur noch 57000; die Mitgliederzahl der nicht
autoriſirten Orden iſt in derſelben Zeit von 40000
auf 75 000 geſtiegen. Für die nichtermächtigten
Orden läuft mit dem 2. October die dreimonatige
Friſt ab, innerhalb der ſie ſich den Beſtimmungen des
Geſetzes anzupaſſen haben. Aus Rom meldet
man dem „Temps“, daß einige Cardinäle den Papſt
und den Cardinal Rampolla zu beſtimmen ſuchten,
ſämmtliche Orden zu veranlaſſen, die für die Er
mächtigung geſetzlich vorgeſchriebenen Schritte zu thun,

welches auch die Ausſichten ihrer Geſuche ſeien.
Die Cardinäle machten geltend, daß, wenn man dieſe
Geſuche abſchlage, auf dieſe Weiſe doch feſtgeſtellt
werde, in welchem Maße die Orden Gegenſtand
der Verfolgung ſeien. Manche franzöſiſche Orden

hätten bereits in Rom Liegenſchaften angekauft,
ſei es, um ſich dort niederzulaſſen, ſei es, um
ihr Vermögen in Sicherheit zu bringen.
Mehrere Pariſer Blätter melden, der Papſt habe
beſchloſſen, allen bisher nichtgenehmigten Congregationen
zu befehlen, entſprechend den Beſtimmungen des neuen
Vereinsgeſetzes die behördliche Genehmigung nach
zuſuchen. Die Jeſuiten und Dominikaner hätten
dem Papſt gegenüber bereits erklärt, ſich ſeinen
Weiſungen in allem zu unterwerfen. Der jüngſt
zu fünfjähriger Verbannung verurtheilte Graf
LurSaluces ſoll nach dem „Figaro“ anläßlich
des franzöſiſchen Nationalfeſttages am 14. Juli
begnadigt werden. Der antiſemitiſche Hetzbürger
meiſter von Algier, Mar Régis, hat ſein Ent
laſſungsgeſuch eingereicht, weil er bei dem neuen
Generalgouverneur Revoil nicht die erwartete Unter
ſtützung gefunden haben will. Die franzöſiſche
Deputirtenkammer hat am Dienſtag Artikel 1
des Alters-undJnvaliditätsverſicherungs-
geſetzes angenommen. Die Deputirtenkammer nahm
im weiteren Verlaufe der Sitzung einen Antrag
GailhardBancel an, in welchem die Regierung erſucht
wird, während der Ferien die Berufsſyndikate wegen
ver Frage der Alters und Jnvaliditätsverſicherung
der Arbeiter zu Rathe zu ziehen. Ein Nachtrags-
credit von 25009 000 Francs für die Civilpenſtonen
wurde einſtimmig genehmigt.

Belgien. In der belgiſchen Repräſentanten
kammer kam es am Dienſtag zu ſtürmiſchen
Scenen anläßlich der Jnterpellation des Sozialiſten
Vandervelde wegen der Aeußerung eines Generals ver
Bürgergarde in Tournay, der letztere aufgefordert
haben ſollte im Falle eines Aufſtandes auf das Volk
zu ſchießen. Die Verleſung einer Proteſterklärung
des Generals, der die Aeußerung in Abrede ſtellt,
wurde von der Kammer mit der größten Unruhe
aufgenommen. Verſchiedene Sozialiſten ſtießen Schmäh
rufe aus, wie Mörder, Lugner u. a., der eine drohte,
beim Ausbruch eines Aufſtandes jenen General zu
tödten. Eine von Woeſte, der es als Pflicht aller
guten Bürger vezeichnete, einem Aufſtand entgegenzu
kreten, beantragte Tagesordnung auf Billigung der
Regierungserklärungen fand ſchließlich mit den
Sttmmen der Rechten gegen die der Sozialiſten An
nahme, während die gemäßigten Liberalen ſich der
Abſtimmung enthielten.

Rußland. Eine tibetaniſche Geſandt-
ſchaft weilt zur Zeit in Petersburg. Dem Ver
nehmen nach bezwedckt dieſe Geſandtſchaft, die Frage
der Errichtung einer ſtändigen diplomaliſchen Ver
treiung des ValgiLama in Petersburg zur Sprache
zu bringen.

England. Das engliſche Unterhaus hat
am Dienſtag eine vom Schatzkanzler HicksBeach ein
gebrachte Reſolution angenommen, nach der von jeder

SeeVerſicherungspolice, welche eine Klauſel
bezüglich der Fortdauer der Verſicherung enthält, außer
der bisherigen Stempelgebühr noch eine ſolche von
6 Pence erhoben werden ſoll. Das engliſche
Oberhaus verwarf am Dienſtag mit 88 gegen 46
Stimmen einen Geſetzentwurf, durch welchen es den
Frauen ermöglicht werden ſollte, Mitglieder der Lon
doner Bezirksräthe zu werden. Der Geſetzentwurf
war nicht von der Regierung ausgegangen.

Spanien Die ſpaniſche Deputirtenkammer
hat am Dienſtag Vega de Armijo zum Praäſt
denten gewählt.

Türkei. An der türkiſchmontenegrini-
ſchen Grenze nehmen die Zwiſchenfälle kein Ende.
Nach neuen Berichten, die bei der montenegriniſchen
Regierung eingetroffen ſind, iſt die Lage der Chriſten
im Diſtrict Guſinje ſehr gefährdet. Es heißt, die
Türken hätten das Dorf Breſovice nach Vertreibung
aller chriſtlichen Einwohner mit Einſchluß der Weiber
und Kinder beſetzt. Ein großer Theil der Vertriebenen
ſoll über die Grenze nach Montenegro gekommen ſein.

Die Kurden haben, wie das öſterreichiſche
offiziöſe Telegraphenbureau aus Konſtantinopel be
richtet, in der Stadt Muſch eine allgemeine Panik

verurſacht. Bewaffnete Türken und Kurden durch
zogen die Stadt, ſo daß die Armenier ihre Häuſer
nicht zu verlaſſen wagten und der Bazar leer blieb.
Vierzehn Armenier wurden von ven
Kurden getödtet. Der Verkehr zwiſchen Muſch
und mehreren umliegenden Dörfern iſt unterbrochen.
Die Hauptangriffe der Kurden richteten ſich gegen
das Darf Mogounk. Die Kurden beſchuldigten die
Armenier, den SheriffAga von Muſch, durch den
mehr als 150 Armenier eingekerkert worden ſind,
getödtet zu haben. Eine Anzahl Dörfer wurde von
Kurden geplündert.

Aus Südafrika.
Aus Südafrika hat der engliſche offiziöſe Telegraph

ſeit einigen Tagen garnichts berichtet. Wie prekär
die Lage der Engländer iſt, beweiſt eine Meldung,
wonach der engliſche Kriegsminiſter Befehle gegeben
hat, die ReſerveSchwadronen des königlichen Dragoner
Regiments und des zweiten Lanzenreiter Regiments
nach Südafrika einzuſchiffen. Sämmtliche Reſerviſten
welche ſeit drei Jahren keinen Dienſt mehr gethan
haben und mindeſtens noch drei Jahre im Reſerve
verhältniß verbleiben, erhielten Befehl, an den dies
jährigen Schießübungen theilzunehmen. Wie anderer
ſeits aus Brüſſel gemeldet wird, hat Louis
Botha dem Präſidenten Krüger brieflich
mitgetheilt, die Sache der Buren ſtehe äußerſt
günſtig, beſonders in der Kapcolonie ſeien ihre
Erfolge bedeutend. Die Engländer wären ſchon
längſt vernichtet, wenn die Buren nicht mit Rückſtcht
auf die Verproviantirung gezwungen wären, die Ge
fangenen immer wieder freizulaſſen. Die engliſche
Verluſtliſte für Dienſtag umfaßt 10 Todte, 42
Verwundete und 11 an Krankheiten Verſtorbene.

Jm engliſchen Löhnungsdepartement
herrſcht nach einer Kapſtädter Meldung der „Daily
Mail“ die größte Unordnung, die Truppen
ſollen theilweiſe ſeit Monaten ohne Sold ſein.

Präſident Krüger hat am Mittwoch früh
Le verlaſſen, um nach Hilverſum zurückzu
ehren.

Aus Oſtaſien.
Ein Edikt des Kaiſers und der Kaiſerin

Wittwe von China iſt, wie der „Times“ aus
Simla vom Dienſtag telegraphirt wird, nach Mit
theilungen von der Grenze des Fürſtenthums Sikkim
in Tibet durch öffentlichen Anſchlag be
kannt gemacht worden, in welchem mitgetheilt
wird, daß die europäiſchen Mächte in Nordching
ſtegreich geweſen ſeien, und ferner anbefohlen wird,
daß das Leben der Miſſtonare und zum Chriſtenthum
bekehrten Chineſen zu reſpektiren iſt.

Prinz Tſchun tritt mit der chineſiſchen Sühne
geſandtſchaft die Reiſe nach Deutſchland am 20. Juli
in Schanghai auf dem Lloyddampfer „Bayern“ an,
der planmäßig am 22. Auguſt in Genug eintreffen ſoll.

Das deutſche DTruppentransportſchiff
„Gera“ traf am Mittwoch auf der Rhede von
Batavia ein. Graf Walderſee kam indeſſen nicht
an Land, da in Batavia die Cholera herrſcht.

Als Kurioſum erwähnen wir eine Meldung
des Spezialberichterſtatters des LocAnz.“ aus
Batavia, wonach beim Paſſiren des Aequators
auf der „Gera“ die übliche Neulingstaufe voll
zogen wurde, der ſich auch Feldmarſchall Graf
u lderſ ee unterwarf. Er erhielt den Taufnamen
„Aegir“.

Zuſammengeſtoßen iſt, wie das „Wolffſche
Bureau“ aus Schanghai vom Mittwoch meldet, das
deutſche Truppentransportſchiff „Crefeld“, das Truppen
nach Schanghai gebracht hatte und leer nach Taku
zurückfahren ſollte, nach Landung der Truppen mit
dem engliſchen Dampfer „Pleus“ beide Schiffe
haben Beſchädigungen erlitten und müſſen ins Trocken
dock gehen.

Die Mandſchureifrage ſoll, wie „Laffgns



ne eeera r
Buregu“ aus Peking vom Montag meldet, durch die
Einſetzung der Civilverwaltung in Niutſchwang
ſeitens der ruſſtſchen Regierung wieder in den Vorder
grund gerückt worden ſein. Einige Mächte haben die
Verwaltung bereits anerkannt, aber vie Vertreter
anderer, darunter der der Vereinigten Stäaten, warten
noch die Weiſungen ihrer Regierungen ab.

Den deutſchen Ueberwachungsdienſt im
Unterlaufe und an der Mündung des Yangt-
ſekiang hat der deutſche Geſchwaderchef, Viceadmiral
Bendemann, nach ſeiner kürzlich in Ragaſaki
erfolgten Zuſammenkunft und Berathung mit dem
Grafen Walbderſee erneut angeordnet. Der Admiral
ſelbſt wird den Yangtſe ſtromaufwärts an Bord des
„Buſſard“ befahren und vermuthlich die wiederholt
Auftauchenden Nachrichten über Unruhen im Jnnern
Chinas auf ihren Werth und ihre Urſache prüfen.
Das Endziel der Fahrt iſt Hankou. Der „Seeadler“
folgt dem Abdmiralſchiff „Buſſard“ nach der
Hangtſemündung. Zwiſchen Hongkong und Kanton
ſind der Kreuzer „Geier“ und das Kanonenboot
„Jaguar“ ſtationirt. Der große Kreuzer „Kaiſerin
Auguſta“ unternimmt eine Fahrt zur Abſuchung der
Küſte des Tſchiligolfs, wo die Seeräuberei noch ſtark
vetrieben wird. Der „Luchs“ verſteht den Strom
Dienſt auf dem Peiho. Jn der Klarabucht ankern die
Kreuzer „Fuürſt Bismarck“, „Hertha“, „Schwalbe“
Und vie Kanonenboote „Iltis“ und „Diger“ nebſt
drei Torpedobooten.

Deutſchland

Berlin, 4. Juli. Der Kaiſer iſt geſtern Abend
an Bord der „Jdung“ auf der Rhede in Saßnitz
eingetroffen. Der „Sleipner“ und die „Hohen
zollern“ liefen ebenfalls ein. Die Einſtellung
des Prinzen Eitel Friedrich in das 1. Garde
Regiment z. F. findet am Sonntag, 7. Juli, am 18.
Geburtstag des jungen Kaiſerſohnes, mittags 12 Uhr
im Luſtgarten zu Potsdam in Gegenwart ves Kaiſers,
der Generalität und der marokkaniſchen Geſandt

ſchaft ſtatt.
Der Erbgroßherzog von Baden) iſt

nach langer Krankheit wieder geneſen. Der badiſche
Staatsminiſter v. Brauer hat Dienſtag Nachmittag
us Badenweiler das folgende Telegramm erhalten
„Jch bin erfreut, Jhnen mittheilen zu können, daß
wir unſeren lieben Sohn in der Geneſung viel weiter
vorgeſchritten gefunden haben, als wir nach ſo
langem Krankſein erwarten durften. Sein Ausſehen
entſpricht einem befriedigenden Kräſtezuſtand und
einem erſreulichen Allgemeinbefinven. Friedrich, Groß

herzog.“
Miniſter in den Ferien.) Der Reichs

kanzler Graf von Bülow wird, ſobald der
Kaiſer ſeine Nordlandsreiſe angetreten haben wird,
ſich zur eigenen Erholung mit Urlaub, wie allfährlich,
nach Flottbeck in Holſtein begeben. Damit dürften die
Reiſedispoſttionen des Reichskanzlers ſür den Monat
Juli erſchöpft ſein. Nach einer anderen Meldung iſt
der Reichskanzler, begleitet von dem Geh. Legationsrath
on Lindenau, geſtern Abend nach Norderney abgereiſt.
Finanzminiſter Fehr. von Rheinbaben hat ſich
mit ſeiner Familie zum Beſuche von Verwandten
nach Schwerte a. Ruhr begeben. Von Schwerte aus
unternimmt der Miniſter von Zeit zu Zeit Ausflüge
nach Düſſeldorf zur Theilnahme an den gegenwärtigen
FeſtAufführungen des Rheiniſchen GoetheVereins,
deſſen Ehrenmitglied er iſt. Der Eiſenbahnminiſter

Thielen iſt mit ſeiner Gemahlin zu mehrtägigem
Beſuche in Ruhrort eingetroffen.

(Als Nachfolger des verſtorbenen
Grafen Wilhelm Bismarck iſt zum Ober
präſtdenten von Oſtpreußen ſicherem Vernehmen der
Köln. Ztg.“ zufolge der Kölner Regierungspräſident
Freiherr v. Richthofen in Ausſicht genommen

worden. J J(Herr v. Woedtkey der bisherige Director
im Reichsamt des Jnnern, iſt, wie die „Kreuzztg.“
erfährt, nunmehr zum Präſidenten des Reichs
äufſichtsamtsfürdasPrivatoerſicherungo-
weſen ernannt worden. Zum Director des neuen
Jnſtituts ſoll der Geh. Regierungérath Jaup auser
ſehen ſein. Seitens des Bundesraths ſind der
bayeriſche Miniſterialdirector Ritter v. Herrmann und
der ſächſiſche Miniſterialdirector Dr. Fiſcher zu Mit
gliedern des neuen Amtes gewählt worden.

(Zu Den Zollfragen.) Ob Graf
Bülow, wie die „Nowoja Wremja“ berichtet hat,
im Juli in Petersburg im Intereſſe eines neuen
Handelsvertrags eintreffen wird, darüber iſt nach
den „Berl. Neueſt. Rachr.“ eine zuverläſſtge
Jnformation, ſoweit ſie ſich auf den Reichskanzler
Bezieht, nicht zu erlangen. Ob Graf Bülow
offiziell in Sachen des Handelsvertrags nach Peters
burg reiſt, möchten wir bezweifeln aber ſicherlich wird
er bei einer ſolchen Reiſe vie Gelegenheit ſich
nicht entgehen laſſen, ſich zu orientiren über die bei
neuen Handelsverträgen im Allgemeinen von Rußland
gu beobachtende Zollpolitik.

(Zum Diätenantrag,) ſo wird in den

Organen des Herrn Scherl verſichert, wird der
Bundesrath im Herbſt Stellung nehmen. Jn
ſonſt wohlunterrichteten Kreiſen wird angenommen,
daß der Bundesrath den Antrag genehmigen wird,
zumal der Reichskanzler perſönlich nicht abgeneigt iſt,
ſeinen Einfluß in dieſem Sinne geltend zu machen.
Auch die Genehmigung der Gewerbegerichtsnovelle ſei
auf den perſönlichen Einfluß des Reichskanzlers
zurückzuführen.

Gegen dreizehn polniſche Aka
vemiker,) die der politiſchen Geheimbündelei be
ſchuldigt ſind, wird nach einer Mittheilung des
„Goniec“ am 13. Juli vor der Poſener Strafkammer
verhandelt werden. Die Anklageſchrift umfaßt 50
Schriftſeiten. Sieben der Angeſchuldigten ſollen
preußiſche Unterthanen, die übrigen Ausländer ſein.

(Streit um die neue Militärvorlage.)
Der Abg. Müller Fulda hat vor einigen Tagen
in einer Verſammlung von Anhängern des Centrums
geſagt, die Gerüchte über eine neue Militärvorlage
ſeien in erſter Linie auf eine Machenſchaft des Bundes
der Landwirthe zurückzuführen drr Kriegsminiſter
ſelbſt denke am wenigſten daran. Ueber dieſe Aeuße
rung des von ihr bisher, wie ſie ſagt, für einen
verſtändigen und ſachlich urtheilenden Politiker ge
haltenen Herrn iſt die „Kreuzztg.“ ſehr ungehalten;
ſie behauptet, daß freiſinnige Blätter die Gerüchte
aufgebracht und verbreitet hätten, um ſie ſchließlich
den Konſervativen und Agrariern anzuhängen. Zu
derſelben Stunde, in der die „Kreuzztg.“ die Konſer
vativen reinzuwaſchen ſucht, bemüht ſich die „Poſt
an der Hand eines Artikels der ſchutzzöllneriſchen
„Diſch. Volkswirthſch. Correſp.“ darzulegen, daß eine
baldige Vermehrung der Friedenspräſenzftärke noth
wendig ſei und die Heeresverwaltung, wenn ſie im
nächſten Herbſt die dritten Bataillone verlange,
nichls anderes thue, als daß ſie einen für die Aus
bildung und Schlagfertigkeit des Heeres unerträg
lichen Mißſtänd zu beſeitigen trachte.

D Die Berufung im Gumbinner Mord-
prozeß) zeitigt immer neue bedenkliche Vorgänge.
In zuverläſſtger Weiſe wird der „Nat.Ztg.“ berichtet,
daß der „Gexichtsherr“, Generalleutnant v. Alten,
ſich bei der Einlegung der Berufung in amtlich feſt
geſtellter Weiſe dahin geäußert hat: durch die Be
weisaufnahme der Hauptverhandlung erſter Jnſtanz
ſeien die ſämmtlichen weſentlichen, Marten und Hickel
ſchwer belaſtenden Thatſachen, auf welche die Anklage
wegen Mordes und Meuterei aufgebaut iſt, erwieſen
worden es hätte demnach eine Ver urtheilung
der beiden Angeklagten Marten und Hickel nach dieſer
Richtung im Sinne der Anklage erfolgen müſſen.
Iſt eine derartige amtliche Beurtheilung eines Richter
ſpruches, ſo bemerkt dazu die Nat.Ztg., unter allen Um
ſtänden ſehr bedenklich, ſo kom t hier erſchwerend
in Betracht, daß ſie ſich ſeitens eines hohen Vor
geſetzten gegen das Erkenntniß eines der Mehrheit
nach aus Offizieren beſtehenden Gerichtes wendet,
und vaß über die derart motivirte Berufung ein
ebenfalls in ſeiner Mehrheit aus Offizieren beſtehendes
Gericht zu entſcheiden hat. Aber der „Gerichtsherr
hat ſich auch zu einer Maßnahme veranlaßt geglaubt,
vie wohl überall den ſchlimmſten Eindruck machen
wird: er hat den beiden bisherigen Vertheidi
gern die Vertheidigung in der Berufungs-
inſtanz entzogen! Beiden Vertheidigern iſt von
dem Generalleutnant von Alten angezeigt worden,
daß ihre Beſtallung nach der Einlegung der Berufung
nicht auch für die zweite Jnſtanz gelte und erloſchen
ſei. Der ſchriftliche und mündliche Verkehr mit den
Angeklagten iſt ihnen demgemäß zur Zeit nicht mehr

eſtattet.
(Von der Marine.) Der Dampfer „Rhein“

mit dem Transport der abgelöſten Beſatzung der
Schiffe in Oſtaſien an BVord, Tranesportführer
Kapitänleutnant Huß, iſt am 29. Juni in Schanghai
angekommen und am 30. Juni nach Singapore
weltergegangen. S. M. S. „Jrene“, Kommandant
Fregatten Kapitän Gildemeiſter, iſt am 29. Juni in
Amohy eingetroffen und am 1. Juli nach Saigon in
See gegangen. S. M. S. „Kaiſerin Auguſta“
iſt am 29. Juni in Taku eingetroffen. S. M. S.
„Gefion“ iſt am 30. Juni von Schanghai nach
Futſchau in See gegangen.

(Colonialpoſt) Ein Nachtrag zu dem
Vertrage über die Einrichtung und Unterhaltung
von Poſtdampferverbindungen mit Afrika
iſt zwiſchen dem Reichskanzler und der deutſchen Oſt
afrikaLinie zu Hamburg vereinbart worden. Danach
können an Stelle ver im bisherigen Vertrage vorge
ſehenen zweiwöchentlichen Rundfahrten um Afrika
zwei vierwöchentliche Fahrten, eine Oſtlinie und eine
Weſtlinie, eingerichtet werden, von denen jede die
Aus und Heimreiſe auf ein und derſelben Seite
Afrikas ausführt die beiden Linien müſſen ſich mit
ihren Endpunkten erreichen und mit ſämmtlichen im
erſten Vertrage genannten Häfen eine regelmäßige
PoſtdampferBerbindung herſtellen. Für die Dauer
einer ſolchen Vereinbarung kann für aushilfsweiſe zu
verwendende Schiſſe die im Artikel 2 des Vertrags
vorgeſehene geringere Fahrgeſchwindigkeit auch dann

zugelaſſen werden, wenn die Schiffe nicht bereits vor
dem 1. April 1500 in die oſtafarikaniſche Reichs
Poſtdampferlinie eingeſtellt waren.

Volkswirthſchaftliches.

Zu der Beſchränkung der Ausnahme
tarife für Futter und Streumittel auf Landwirthe
und Genoſſenſchaften, wie ſte die agrariſche Weisheit
der Herren v. Miquel und Brefeld erſonnen, iſt von
ſachverſtändiger Seite berechnet worden, daß nur
10 pCt. der Landwirthe in Weſtpreußen und Pofen
in regelmäßigen Zeiten im Stande ſind, ganze
Waggonladungen für den eigenen Bedarf zu beziehen,
daß der Bedarf der übrigen neun Zehntel der
Landwirthe wiederum zu höchſtens 10 pCt. von
landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften gedeckt wird.
Ueber vier Fünftel des Bedarfs müſſen alſo durch
Vermittelung der Händler gedeckt werben.

Gegen die Viehzollerhöhung ſchreibt in
dem Jahresbericht der oberbayeriſchen Handels und
Gewerbekammer die Jnnung der Metzger meiſter
Münchens: Als Durchſchnittspreis für Ochſen
fleiſch erſter Qualität für das abgelaufene Geſchäſts
jahr ſind 74 Pfennig per Pfund Schlachtgewicht im
Ankauf anzuſetzen. Ebenſo war erſte Qualität Kühe
nur zu guten Preiſen erhältlich. Wenn vie heimiſchen
Landwirthe bei ſolch hohen Viehpreiſen das Land
nicht mit genügendem guten Schlachtvieh verſehen
können, wird an eine Schließung der bayeriſchen
Grenze wohl niemals zu denken ſein. Daß minder
werthe Ochſen vom Pfluge und Kühe direct von der
Milch weg als beſte Qualität bezahlt werden ſollen
kann wohl weder den Metzgern noch dem Fleiſch
conſumirenden Püblikum zugemuthet werden. Bei
Erneuerung ver Handelsverträge muß, nachdem unſere
einheimiſche Landwirthſchaft bis heute den Beweis
nicht erbringen konnte und ihn auch nach den be
ſtehenden Verhältniſſen für die folgenden Jahre nicht
erbringen kann, vaß ſte in der Lage iſt, das Land
mit Schlachtvieh erſter Qualität genügend zu ver
ſehen, unbedingt darauf geſehen werden langlaufende
Handelsverträge mit möglichſt freier Belaſſung der
Vieheinfuhr aus den angrenzenden Nachbarſtaaten
zu Stande zu bringen.

Die Verſchiebung der Kanalvorlage
hat nach allen Richtungen, wie dem „Hann. Cour.“
aus Berlin geſchrieben wird, Unzuträglichkeiten
aller Art zur Folge. Die Jnangriffnahme des
Emſcherthalkan als als Verbindung Dortmunds
mit dem Rhein muß ſo ſchnell als möglich erfolgen,
wenn ſie nicht infolge des Steigens der Preife für
Grund und Boden ungausführbar gemacht werden ſoll.
Jn Bremen haben die Intereſſenten bereits über
weitere Schritte berathen, die in Sachen der Be
ſchleunigung des Mittellandkanals an maßgebender
Stelle in Berlin gethan werden ſollen. Die Stadt
Stettin empfindet die abermalige Verzögerung ves
Baues des BerlinStettiner Großſchifffahrtsweges als
einen überaus harten Schlag. Daſſelbe gilt von den
durch die Kanalfronde um ihre nur allzu berechtigten
Hoffnungen gebrachten Anliegern der Havel, Spree
und Oder, der Warthe und Netze. Jn Schleſien
iſt die Stimmung gleichfalls deprimirt, während die
oſtpreußiſchen Intereſſenten Vorbereitungen treffen, um
die Aufnahme des maſuriſchen Kanals in die er
weiterte dritte Kanalvorlage rechtzeitig zu ermöglichen.

Einrichtung von Bäckereien. Gegen
den Entwurf neuer Beſtimmungen, der von den
preußiſchen Reſſortminiſtern ausgearbeitet iſt, hat der
Centralverband der Bäckerinnungen „Germania“
in Gemeinſchaft mit dem Centralverband der Grund
beſitzerveine eine Eingabe an die Behörden ge
richtet. Es werden darin keineswegs Einwendungen
erhoben gegen diejenigen Beſtimmungen des Entwurfs,
welche die Arbeits und Schlafräume der Geſellen in
hygieniſcher Beziehung verbeſſern ſollen es wird aber
vollſtändig ausreichend ſein, zu beſtimmen, daß bei
Neuanlagen der Fußboden der Arbeitsräume nicht
tiefen als ein Meter (ſtatt eines halben, S l des
Entwurfs) unter dem ihn umgebenden Erdboden ge
legen und die Arbeitsräume 25 Meter hoch ſein
ſollen (ſtatt 3 Meter) und daß 10 Kubikmeter (ſtatt
15 ves Entwurfs) für jede Arbeitsperſon völlig aus
reichend ſind. Die geforderte Trennung von Back
haus und Backſtube, ſowie die vorgeſchriebene Maximal
temperatur von 35 Grad C. erſcheinen völlig zwecklos
und undurchführbar, würden auch die Miethsräume
unnöthig vertheuern. Völlig unannehmbar iſt dem
Bittſteller aber Abſatz 4 des Entwurfs, da die weit
aus überwiegende Anzahl der Bäckereiarbeitsräume in
ten größeren Städten Deutſchlands in Kellergeſchoſſen
gelegen ſind bei einer geringeren Höhe der Arbeitsräume

von 2 bis 3 Metern. Jn Berlin allein, bei etwa
1700 Bäckereien, ſind eiwa 90 pCt. von dieſer Be
ſchaffenheit und müßten nach der Beſtimmung des
Entwurfs nach Ablauf von 10 Jahren geſchloſſen
werden, wodurch der Ruin und vie Vernichtung der
wirthſchaftlichen Exiſtenz einer großen Zahl von

Hausbeſtgern und Bäckereiinhabern herbeigeführt würde.
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ſehen iſt

n deren Stelle Großbetriebe, Actien oder Privat
Befſellſchaften treten würden.

N Ueber den ruſſiſchen Saatenſtand um
Mitte Juni neuen Stils liegt folgender amtlicher
Bericht vor: Wintergetreide gut im Südweſten,
Kängs des mittleren Laufes des Dnieper und zum
Theil in Mittel-Rußland, dagegen unbefriedigend und

ſchlecht im Südweſten und im Don-Gebiet, theilweiſe
auch längs der mittleren Wolga, im Nordoſten und
im Rordweſten. Jn den übrigen Gebieten ſteht das
Wintergetreide gut. Das Frühjahrsgetreide
weiſt im Ganzen denſelben Stand auf; unbefriedigend
ſt derſelbe an der mittleren Wolga und am Ural.
Die Trockenheit im Wolgagebiet hält an.

e

gegend.
Provinz und U

Langenſalza, 28. Juni. Antäßlich des
geſtrigen Gedenktages der Schlacht bei
Kangenſalza waren eine große Anzahl Fremde
zum Beſuche des Schlachtfeldes hier anweſend. Die
Gräber auf dem Kirchhofe und in dem nahen Bade
wäldchen waren feſtlich geſchmuckt. Abends ver
anſtaltete der hieſtge Landwehrverein unter ſtarker
Betheiligung einen Zapfenſtreich; an den Gräbern
wurden Lieder vorgetragen, hieran anſchließend ergriff

in Offizier des 94. Regiments (deſſen Vater
Mitkämpfer war) das Wort zu einer kurzen aber
markigen Rede, die in einem Hoch auf den Kaiſer
gipfelte, in welches die ſehr zahlreichen Anweſenden

Mühlhauſen i. Th., 28. Juni. Das
Denkmal zur Erinnerung an die Beendigung
Des Bauernkrieges, der hier mit der Ent-
Hauptung Thomas Müunzers und Heinrich Pfeiffers
Fein Ende fand, wird am 7. Juli d. J. enthüllt und
Feierlich eingeweiht werden. Das impoſante Denkmal
hat an der Richtſtätte der genannten Rädvelsführer,
Auf der Höhe des RieſenigenBerges im Mühlhäuſer
Stadtwald, ſeine Aufſtellung gefunden. Es beſteht
Aus einem mäthtigen, 200 Centner ſchweren Stein
Dbelisk, welcher mit entfprechenden Jnſchriften ver

und die Relief- Medaillons Thomas
Mäunzers und Heinrich Pfeiffers erhalten ſoll. Der
DObelisk ſteht auf einem breiten Sockel, zu dem zwei
mehrſtuſige, ſlankirende Stiegen emporführen.

F. Aus Thüringen, 1. Juli. Der Leipziger

Begriftert einſtimmten.

Krach hat auch auf den Beſuch der Thüringer
eingewirkt.Badeorte lähmend Gleich nach dem

r eſen Theil Kberntmunt die Redaetion dem
Kuhlilum gegenber keine Vergutwortung. zu verkaufen

dte Bohnenſtangen wie Strohhalme und zerplitterte ſie in

GöpelDreſchmaſchine

Aehnliches wird auch aus anderen Thüringer
Sommerfriſchen berichtet.

t Altenburg, 28. Juni. Von einer Seite,
die ungenannt bleiben will, iſt der Stadt zum Bau
der neuen Brüderkirche eine Zuwendung von
10 000 Mk. gemacht worden.

t Weimar, 27. Juni. Paſtor Weingart
in Osnabrück, deſſen Maßregelung durch das
hannoverſche Landesconſtiſtorium noch in aller Ge
dächtniß iſt, wurde jetzt von der lutheriſchen Gemeinde
Nida (SachſenWeimar) zum Geiſtlichen gewählt.
Jn Weimar iſt man, beſtem Vernehmen nach, durch
aus geneigt, trotz aller orthodoxen Unterſtrömungen
dieſe Wahl alsbald zu beſtätigen.

t Meißen, 2. Juli. Ein ſchwerer Dieb
ſtahl iſt in dem benachbarten Neuſtadt verübt
worden. Die Diebe ſind in das im Erdgeſchoß
liegende Kaſſenlocal des Spar und Vorſchuß Vereins
der Landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaft eingeſtiegen
und haben, ohne daß die im erſten Stock ſchlafenden
Bewohner etwas merkten, den vier Centner
ſchweren Geldſchrank fortgeſchleppt. Jn
einem 200 Meter entfernten Kornfeld verſuchten ſie
ihn mit ebenfalls geſtohlenen Werkzeugen vergeblich zu
öffnen. Dort fand man das werthvolle Object von
den Dieben verlaſſen.

t Leipzig, 26. Juni. Die Hauvtverſammlung
des Deutſchen Müllerbundes findet vom 6.
bis 8. Juli 1901 in Leipzig, „Kaſtino zum Roſen
thal“, Roſenthalgaſſe, ſtatt.

Dresden, 28. Juni. Aus Mitteln der
Arbeiterpenſtonskaſſe der königlich ſächſtſchen Staats
eiſenbahnen iſt in Friedrichſtadt ein Arbeiter
doppelhaus errichtet worden, deſſen Bau einen
Aufwand von 100000 Mk. erforderte. Da von 200
Bewerbern um billige Wohnungen nur 24 Berück-
ſichtigung fanden, ſtnd weitere Arbeiterwohnhäuſer
geplant.

Vermiſchtes.
Ein Kugelblitz) wurde vor einigen Tagen in der

heſſiſchen Ortſchaft Altenhatn während eines Gewitters
beobachtet. Während eines in den Mittagsſtunden herauf
ziehenden ſchweren Gewitters bemerkten im Felde arbeitende
und vom Felse heimkehrende Leute plötzlich eine mächtige
Feuerkugel von dem nahen Walde herkommen. Die Kugel
hatte die Größe eines Koſbes oder einer Bütte; ſie ſchien
ſich auf oder nur wenig über der Erde hin fortzuwegen und
zwar in langſamem Zeitmaße. Jedes Hinderniß, das ſich ihr
auf dem Wege entgegenſtellte, zertrümmerte ſie im Nu.
Jhre Richtung ging durch ein Bohnenacker; hier zerbrach ſie

Näheres
Daspig Nr. 15/16.

Wohnungen zu 240 und 400 Mark ſind
Annenſtrafze 9 und 10 zu vermiethen.

Halleſche Str. 5, part.

Atome. Auf dem weiteren Weg nach dem Dorfe Altenhain
zu gerieth ein Huhn in den Bereich des Feuerballes; es
wurde von ihm vollſtändig verzehrt. An der Mauer des
dem dortigen Straßenwarte gehörigen Hauſes prallte die
Kugel an und riß hier ſchwere Steine aus der Ecke der
Mauer. Endlich verſchwand die Erſcheinung in der Nähe
des Forſtwarthauſes. Der Weg, den der Kugelblitz genommen,
zeigte überall Brandſpuren.

(Graf Walderſee über die Zerſtörung des
Asbeſthauſes.) Feldmarſchall Graf Walderſee hat in
einem eigenhändigen an den Vorſtand der Asbeſt und
Gummiwerke Alfred Calmon Actiengeſellſchaft zu Hamburg
gerichteten Briefe eine authentiſche Darſtellung über die an
Jäßlich des Pekinger Brandunglücks erfolgte Zerſtörung des
Asbeſthauſes gegeben. Der Bericht des Feldmarſchalls lautet,
der „Poſt“ zufolge, folgendermaßen „Das Asbeſthaus ſtand
auf einem Hofe, umgeben von drei großen ausſchließlich aus
Holz aufgeführten Gebäuden, in einer Entfernung von je 8
Metern. Der Hof war überſpannt mit Strohmatten, die
durch hölzerne Gerüſte getragen wurden. Als das Feuer
ausbrach, wurden in kürzeſter Zeit die drei umgebenden
Häuſer erfaßt und noch ſchneller das Strohmattendach.
Schon nach 5 Minuten ſtand alles in Flammen. Es fielen
große Stücke brennender Strohmatten auf und neben dem
Asbeſthaus nieder. Kurz darauf wurde das Dach deſſelben
von einem herunterfallenden brennenden Balken durchſchlagen,
der ſogleich bis zum Erdboden niederfiel. Das Haus war
daher von allen drei Seiten und von oben vollkommen in
Flammen gehüllt und daher war es ganz unmöglich, daß
es dieſen Einflüſſen Widerſtand leiſten konnte. Nach Ver
lauf von 10 Minuten hatte das Holzwerk deſſelben
Feuer gefangen, während im Jnnern das J nventar
zu brennen anfing. Nach Verlauf höchſtens einer halben
Stunde brach das ganze Haus zuſammen. Die Asbeſt
platten hatten dem Feuer vollſtändig widerſtanden, waren
aber beim Zuſammenbruch natürlich zertrümmert worden.
Vom Jnventar, ebenſo wie von meiner darin befindlichen
Habe konnte ſo gut wie nichts gerettet werden. Jch ſelbſt
lag beim Ausbruch des Feuers bereits im Bette. Als ich
mich ankleidete, war die Hausthür durch brennendes Stroh
und gewaltige, vom gegenüberlfegenden Hauſe herüberſtrömende
Hitze bereits geſperrt, ſo daß ich genöthigt war, den Ausgang
durch ein Fenſter der Giebelſeite zu nehmen. Zwiſchen dem
Beginn des Feuers und meinem Verlaſſen des Hauſes waren
kaum 5 Minuten gelegen, und es war thatſächlich für mich
te höchſte Zeit, das Haus zu verlaſſen. Es gereicht mir

zur beſonderen Genugthuung, berichten zu können, daß das
Asbeſthaus, in welchem ich von Anfang Dezember gewohnt
hatte ſich vortrefflich bewährt hatte und mir von weſent
lichen Nutzen geweſen iſt. Es war in der kälteſten
Winterzeit leicht zu erwärmen und ließ den Wind
und Staub, der alle Chineſenhäuſer durchdringt und
unwohnlich macht, nicht eindringen. Die innere Einrichtung
des Hauſes war eine ſehr zweckmäßige, ganz meinen Be
dürfniſſen angepaßt. Ich bin der Anſicht und mit mir wohl
alle, die das Haus in Augenſchein genommen haben, daß es
ſich vortrefflich bewährt hat und für viele Zwecke, bei denen
es ſich um ſchnelle Herſtellung geſunder Wohnſtätten handelt,
und für alle Klimate höchſt zweckmäßig iſt.

(Rückſichtslos.) Buchhalter: „Meiner lieben
Frau habe ich heute einen neuen Hut gekauft!“ Die
verheiratheten Collegen (mürriſch): „Natürlich, da
müſſen wir auch wieder d'ran glauben Sie leben
ganz entſchieden über unſere Verhältniſſe, Herr Collega!“

K. Wiage
Poſtſtr. 8 a, beſtehend aus 6 Stuben, Bade

FamilienNachrichten.

Die Geburt eines

Ein kleines braunes Pferd,
am 1. Oet zu beztehen.

Zöſchen Nr. 5.

Zie ParterreWohnung
Bahnhoſſtraßze 6 a iſt zu vermiethen und

e. Schrmidlt, Ziegelei Halleſche Str.

ziaimer u. ſonſtiges Zubehör, per ſofort oder
ſpäter zu beziehen.

Breiteſtrafze 16 iſt eine freundliche Woh
nung zu vermiethen.

kräftigen Mädchens
zeigen hocherfreut an

Merſeburg, den 2. Juli 1901.

Otto Gangloff u. Frau,

paſſend für Händler, ſteht zu verkaufen in

Mark tunde,
unter „Bude“ an die Exped. d. Bl.

Wohnung, part. und 1 Treppe je halbeEin Logts, Preis 30 Thlr. zu vermiethen Etage, zu vermiethen u. 1. October zu beziehen

Breiteſtraße 11 r
Jda geb. Stöpel. Gute mehlreiche Speiſetartoffeln

hat noch abzugeben

L 5 c Eine Wohnung, Stube, Kammer u. Stall,d für Oebſter paſſend, billig zu verkaufen. Off n 21 Thlr. eine Wohnung, Stube, Kammer,

Küche und Stall, zu 31 Thlr. zu vermiethen
Saalſtrafte 13.

Annenſtrafze 22, im Laden.

Die erſte Etage
Gotthardts ſtraſze 31 iſt ſofort zu ver
miethen und 1. October zu beziehen

W 9 t Mawedlräch, gr. Sixtiſtr. 6.e Kochröhte und Wärmröhre mitSitt veſemerer Rehum

Die glückliche Geburt eines

Zubehör ſowie Grude
billig zu verkaufen

vermiethen

Eine freundl. Wohnung
beſtehend aus Stube, Kammer, gr. Küche und 320 Mark zu vermiethen
Zubehör, an kinderloſe Leute per 1. Oct. zu

Neumarkt 61.

Im Hauſe Dberburgſtraße 6 ſt Die
2. Etage zum 1. October zum Preiſe von

2 Stuben, 2 Kammern, KücheWohnung, und Zubehör, zu vermiethen und

Schmaleſtraſßze 27.

17000 Mark
Eme Dame ſucht zum I. October Wohnung 1. October (auch ſoſort) zu beziehenvon 2 Stuben, Kammer und Zubehör. net

gebote unter A S an die Exped. d. Bl. erb.An Amtshäuſer 6 b.Wohnung von Stube und Kammer zu ver
Eine Wohnung, Stube, Kammer u. Küche, miethen Unteraltenburg 39.

Neg.-Seer. Dünschel u. Frau, J

zeigen hocherfreut an

Merſeburg, den 3. Juli 1901.

kräftigen Jungen
5

D.Gertritd geb. Nägler. 5
e

c

Aſſerlihe ihn
der StadtverordnetenVerſammlung

Montag den S. Juli 1901,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
Wahl des beſoldeten Stadtraths.

2) Kanaliſation des Neumarkts.
V) Jnabgangſtellung von Miethezins.

War eines Balkons e.
5) Errichtung einer Baukantine.

Wahl des SchiedsmannsStellvertreters für
den 3. Bezirk.

Geheime Sitzung.
Perſonalien.

Werſeburg, den 3. Juli 1901.
Der Vorſteher r Stadtverordneten.

tte

Geränmige Werkſtätte
V zunt I. October d. J. zu vermiethen

Steinſtraße 10.
Ein kleines Wohnhaus

m Garten iſt an ruhige kinderloſe Leute zu
Verintethen und 1. Oct. zu beziehen.

F. Hetzer, Oberaitenburg 6.

zur 1. Stelle per ſofort oder 1. Oct. geſucht.
Angebote unter O 200 an die Exp. d. Bl

an ruhige Leute zu vermiethen
Schutaleſtraſze 26.

Eine Wohnung zu vermtethen
Fiſcherſtraſze 10.

Wohnung, Preis 120 Mk zu vermtethen
Sixtiberg 25.

Etne Wohnung ſür 30 Thyaler zu vermiethen
Zu erfragen Markt 17, im Laden.

Ein freundliches Logts zu vermiethen und
ſofort zu beziehen Johannisſtr aßze 10.

Eine Wohnung zum Preiſe von 210 Mk.
zum 1. October zu beziehen

Halleſche Str. 24 h. part. rechts.
Hälterſtraſze 23 iſt eine kleine Wohnung

an ruhige Leute zu vermiethen und 1. October
zu beziehen

Eine Wohnung zu vermiethen und I. Oct.
zu bezkeben Halbinondſtraßze

Eine große und kleine Wohnung zu ver
miethen Schmaleſtraſßze 23.

150 Mk.

Eine geräumige Wohnung, 2 Treppen, iſt
womöglich an kinderloſe Leute von jetzt ab zu
vermiethen und 1. October zu beziehen. Preis

Zu erfragen
Unteraltenburg 43, Hinterhaus.

Ein Logts, 2 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, iſt zu vermiethen und l. Oct.
zu bez., Preis 70 Thlr., Weifßze Mauer 10.
Zu erfragen Mühlberg 7.

WohnungHalleſche trag 24 b, 1. Etage, beſtehend
aus 2 Stuben, Kammer, Küche, Zubehör und
Garten, iſt zum Preiſe von 240 Mark zu
vermiethen und 1. October zu beziehen.

Näh. im Comptoir Menſchauer Str. 2a.
Eine Wohnung, Stube, 2 Kammern, Küche

und Zubehör, zu vermiethen u. 1. Oetober zu

beziehen Weinberg 6.
Sand I ſind 2 Wohnungen zu vermtethen.

Zu erfragen Venenien 20.
Stube, Kammer und Küche per T. October

zu vermiethen Neumarkt 75.
Eine Wohnung an anſtändige kinderloſe

Leute zu vermiethen und 1. Oct. zu beztehen
Neumarkt 26.

Eine Wohnung ſür 96 Mk ſowie eine
für 60 Mk. zu vermiethen und I. October zu
beziehen. Zu erfragen Amtshäuſer 6 V.

Freundliche Wohnung v. 3 Stuben und Zu
behör an ruhige Familie zu vermiethen, per
1. Juli oder ſpäter zu beziehen Markt 26.

Möblirte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion
auch auf Tage u. Wochen Dammfſtraſze 7.

Möblirte Wohnung
(Stube und Kammer) ſofort zu vermiethen

Burgſtraße Z.
AMöblirte Wohnung

zum 1. Auguſt von einem Herrn geſucht. Gefſ.
Anerbieten werden unter S 48 an die Exp.
d. Blattes erbeten.

Wohnung
von 3 Zimmern nebſt Zubehör zum 1. Oet.
d. J. geſucht. Angebote unter P V I00
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Freundl. Wohnung im Preiſe bis 300 Mr.
(part. oder I. Etage) zum I. October zu
miethen geſucht.

Off. unter R 24 an die Exped. d. Bl. erb.
Parterre Wohnung Sinbe, Kanmer,

Küche 2e., ſofort zu vermiethen u. 1. Oct. zu
beziehen. Näheres Mälzerſtraßze 8, I.

Eine Wohnung, 2 Stuben Kammer und
Küche, zu vermiethen

Rotherbrückenrain Z.
Eine Wohnung (52 Thlr zum 1. October

zu beziehen Oelgrube 4.
Eine Wohnung zum T. October zu keztehen

2 Stuben, 2 Kammern undHofwohnung, alles Zabehör, t zu verm

und 1. Oct. zu beziehen. Zu erfragen
Sand 10.

7Zum October eine Wohnung mit 5 hetg
baren Zimmern und Zubehör geſucht

Angebote unter S S an die Expedition
d. Bl. erbeten.

Grosse Badewanne
Steinſtraße 5 im Hinterhaus. billig zu verkaufen Clobigkaner Str. 14.
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Tivoli Theater.
Freitag

Km Kltar. ee e 9Sonntag Nachmittag e
Fee Goldhaar. a

S St. hiean eSonnahend den 6. Juli 1901 en
gr. Dxtra-
9 ità glücksw pt. 4ewahrtes Geheimniss der Firma: Mili ar Conee a

G ausgeführt vom Trompetercorys des en
Wir Huſ.-Reg. Nr. Tieee

dir. Herr Stahstrompeter H. Pein. de i
h IHoſlieferant Seiner Majestät des KLaisers und Königs Wilhelm II. mit darauffolgendem v g

am Raihhause in RIEEM M BE R G am Niederrhein. all.
An Billets im Vorverkauf à 46 Pfg. ſind FrievriGegründet 1846. FABRIK- W MARKE. Gegründet 1846. n e W
ooneſcamp S Rich. e dkeſe b m San eheAnerkannt bester Bitterlikör! o S dn h u Tromatisch wohlschmeckend ein ebenso angenehmes wie wohlthuendes Getränk. Aut der Reise, n Er. jeden x

e et er e I ätt t i In welchee emen ne neker oder SeitersWasser giebt eine Surststinende vortrefthehe Imonade. R S S R S G t ſtehen

Tnentbehrlich für jecke FauniIie übole s R ohon e
an Wbolds Rest 10um an verlange ausrücklieh: Vnderberg- Boonekamp. vent u

e Schlachtefeſt.Verſteigerung. r n Transport Atemalor f. Sie ZöhmSonnabend den 6. d. M. prima bayr. Zugochſen, e e n atte n
verſteigere Vorm. 10 uhr neumilchende Kühe mit den zum Ball freundlichſt ein W. Dorge- Reiſe

o S Wohim „Caſino“ hier e L g C Z. eH zwangsweiſe: 1 Wäſcheſchranß, Kälbern U. ſprungfüälhige Hullen Sonntag den 7. d. M., von Nachm. 3 Uhr an. wich
1Kleiderſecretär, 2 Halontiſche, trifft heute bei uns zum Verkauf ein G Tanzmuſik Guter
2 gr Bettſtellen 1 Nachttiſch s bei vollbeſetztem Orcheſter. Es ladet freundlichſt undmit Marmorplatte 1 Nah H R v n e r ein Abert Schmidt, Gaſtwirth. ſor,ſch Ken) u. 1 Nähmaſchine Se ger e riegsciorfſ.2) de wen es a h Sonntag Bu gehe man vebinde Wargaxine, je en welchIſe. Jnhalt; 10 Millionen Mk. baar att an See er

betragen die Geſammtgewinne der ſtaatlich garantirten

Großen Geld-Lotterie.
Hauptgewinne

Mark 500 000, 3000060, 200 000, 100 000, 80 000,
60 000 u. ſ. w.

Jedes zweite Loos gewinnt.
Erſte Ziehung am 15. und 16. Juli 1901.

Originalloſe incl. Deutſcher Reichsſtempelſteuer

mittags 12 Uhr
im „Gaſthof zur grünen Linde hier:

1 Arbeitspferd mit Geſchirr
und 1 Laſtwagen.

Merſeburg, den 4. Juli 1901.
Tauchnitz. Gerichtsvollzieher

Wagen- Auction.
Am iltwoch den 10. Huli cr.

vormittags 9 Ahr,
werde ich für Rechnung wen es angeht im
Gaſthof zur grünen Linde

I Landauer, 1 Chaiſe n
1 breiten Laſtwagen I r

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigern

Merſeburg, den 3. Juli 1901.
Wriedl. l. Kunth-

M. NMöllvpit2,

Wer erthetit gründlichen vierZitherunterricht?
Gefl. Off. mit Angabe des Preiſes pro Stunde der
bitte unter „Zither“ an die Exp. d. Bl. abzug. Leipz

Tſcchſ StiAchlge Vertreler
von rhelnheſſiſchem Weinbergbefitzer an allen 620

für Mk. 8,00, 6,00, 12,00, 24,00. eProſpecte, aus welchen alles Nähere erſichtlich, verſende auf Wunſch im re u ver en r
Voraus gratts. August Ahlers, Vraunſchweig. loneen weſe ge u 263 wenn

v n Rudo oſſe, Frankfurt a. M.e nang S e e 25 95 6 Prauen 71 I O S werden angenommen zu leichter Erdarbek e
Kanaliſation Clobigkauer Str.ſind jetzt vorräthig Stundenlohn 20 Pfg nEin junger kräſtiger Mann, der mit Pſerden

Briketsfabrik Lützkendorf, Hausmann
gerichtlich vereideter Taxator, 7 Eins e tMerſeburg, Gotthardtsſtraße Nr. 16, Mieths-Verträ G dende gabe geſucht. Gediente Soldatem ſchen

empfiehlt ſich Okuett erhalten den Vorzug Mzux Abhaltung von Auckionen, des hieſigen Hausbeſiter-Vereins ſind zu haben el. Angeboe unter M 24 an die Exp. a

zur Vermittelung von Verkäufen Du. Ia innere rVPexpachtungen, Hypotheken Vackpulver, Th. Rössner, Wuchdruckerei, ſah hen ehe on Sehenntharnn 5 n Oelgrube 5 Leute, ſowie tüchtige Köchin, Stubenmädchen Vezur Anferkigung von Nachlaß- d ters Pardiegn ceer dal nene u t ſel Rit i eVerzeichniſſen etc. A10 Pfg. Milllonenfach dewahrie Darlehen e n n
e h Rezepte i ten den beſten n e u coulanten Frau Langenheim, Preußerſtr. 14 Stif

edingungen, ſowie Hypothekengelder F757 enEin wahrer Schatz Meſner geehrten Kundſchaft zur Nachricht, in jeder Wbhe e mit t e Zwei Frauen Wag
daß ſich meine Wohnung von jetzt ab und frankirtem Couvert zur Rückantwort für dauernde Arbeit ſofort geſuchtfür alle durch jugendliche Verirrungen L äd t S t 7 an I. Bittner Go., Hannover, vor dem Klatgenthor 5 gege

Erkrankte iſt das berühmte Werk: u a er r. Heiligerſtraße 278. Burgſtr. nd n W hr Junge s größ
8 befindet Bitte auch fernerhin um geneigtesß Thüringisenes vieſDr. Retau s Selbſtbewahrung. nene tet n Zansburſche geſucht. M

e Rannachker e ne geſficke KorbdeckeLeſe es Jeder, der an den Folgen Schneidermeiſter 9 G er auf dem Neumarkt verloren gegangen. Gegen ges
en demſelben Je Wieder Belohnung abzugeben Neumarkt 26. troßJ herſtellung. Zu beziehen durch das ollinhalts u S In Am Montag Abend ſſt auf dem Nulandts- kom
erlagsmagazin in Leipzig Neu U U platze ein ſchwarzer Regenſchirm uns neumarkt Nr. ſowie durch jede Buch rklärungen Sonntag d. 7. Jult, von Nachm. 4 Uhr ab, Spazierſtock gefunden worden. Gegen Bel. Der

handlung. halt vorräthig die Buchdruckeret von ge Ballmuſik. We e e desl Th. Rössner, Helgrube 5. Senmiat. Hierzu eine Beilage. der
Kor

nd
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Heilage n r.
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155 es „Merſeburger Correſpondent“ vam 5. Juli 1901.
u h hthqè” d t t dè”dö“—2d

Provinz und Umgegend.
4 Köſen, 2. Juli. Am Sonnabend Abend hatte

ein junger Mann, der Sohn des Stadtgutsbeſtgers
St. hier, ein hochbeladenes Heufuder nach Hauſe zu
geleiten. An einem etwa 10 m tiefen Abhange kam
der Wagen ins Schwanken und kippte um das Ge
ſchirr blieb zwar am Abhange hängen, der junge
Mann aber ſürzte in die Tiefe und erlitt ſchwere
und ſchmerzhafte Verſtauchungen.

Mechterſtedt, 2. Juli. Ein ſchwerer Un
glücks fall ereignete ſich geſtern Mittag in der bei
Laucha gelegenen RiedMühle. Der etwa 16 jährige
Tuncherlehrling S. von Mechterſtedt kam dem Dreib
riemen zu nahe er wurde von demſelben erfaßt und
mehrere mal herumgeſchleudert, wobei ihm der eine
Unterarm vollſtändig herausgeriſſen wurde, ſo daß ſich
die Ueberführung des Verunglückten in vas Kranken

aus erforderlich machte.K ln 3. u. Ein beklagenswerther
Unglücksſall hat ſich geſtern gegen Abend in der
Frievrichſtraße zugetragen. Der Fuhrmann Brauns
dorf fuhr am geſtrigen Tage Mauerſteine zu einem
Neubau in der verlängerten Heinrichſtraße und mußte
deshalb mit ſeinem Gefährt vie Friedrichſtraße, in
welcher die Reinigung des Kanals vorgenommen
wurde, paſſtren. Die Kanalarbeiter verwendeten
jedenfalls zu Desinfektjonszwecken Karbolwaſſer,
welches ſie in einer Flaſche an ihrer Arbeitsſtätte
ſtehen halten. Der ſehr durſtige B. hat nun aus
dieſer Flaſche, in dem Glauben, ſte enthalte r
getrunken und iſt auf dem Platze ſofort als Leiche

umgeſunken. Die e wurde am Abend noch nach
r Leichenhalle geſchafft.n lede 2. Juli. In gräßlicher Weiſe

verunglückt iſt der Hilfsweichenſteller Böhme auf
der Bahnſtrecke zwiſchen Mittweida und Erxlau.
Böhme war auf dem hieſtgen Bahnhofe geweſen, um
ſich einen Freifahrtſchein zu holen, mit dem er eine
Reiſe unternehmen wollte. Den Heimweg nach ſeinem
Wohnorte Lauenhain nahm Böhme in gewohnter
Weiſe auf der Bahnſtrecke und ging vorſchriftsmäßig
zwiſchen den beiden Geleiſen. Als der 5 Uhr
Gutetzug ihm entgegenkam, verließ er die Bahnſtrecke
und ſetzte den Weg auf dem rechtsſeitigen Bankett
fort, um nach dem Vorüberpaſſiren des Süterzuges
wieder den bisherigen Weg zu nehmen. o e des
Geraäuſches des Güterzuges überhörte r aber
das Herankommen einer vereinzelten Lokomotive,
welche ihn, als er das Geleis überſchritt, erfaßte und
derart veiſtummelte, daß ver Tod ſofort eintrat.
Böhme hinterläßt ſeiner e fünf Kinder, davon
vier im ſchulpflichligen AlterI Tee z. Juli. Jn ver heutigen Sitzung
ver Stadtverordneten theilte der Rath der Stadt
Leipzig über die Frage der Gefährdung von
Stiftungen durch den ſener derLeipziger Bank folgendes mit Der Beſitz der
Stadt an Actien der Leipziger Bank beſteht in nominal
520 000 Mk. „Stiftung eines Pe iſchenfreundes
Und 86 750 Mk. Theobald PetſchkeStiftung. Unter
ſtädtiſcher Verwaltung ſtehen die RhodeStiſtung mit
nominal 45 000 M. der Theater Penſtonsfonds mit
25 000 Mk. und der Theater Orcheſterfonds mit
22000 Mk. Das Geſammtintereſſe beträgt
alſo hiernagch nominell 698 750 Mk. Als Caution
hinterlegt ſeien von Bauunternehmern 53 000 Mk,
n Acten und 5549 Mk. in Rechnungsbüchern.
Hypothekariſch ſichergeſtelt ſei die Fordetung der
Siadtgemeinde auf den Neubau der Leipziger Bank
mit 1162500 Mk. Die Stadtverordneten beſchloſſen,
em. Antrage des Rathes beizütreten, demzufolge
Einlagebücher auf die Leipziger Vank von den ſtädni
ſchen Kaſſen mit 30 Proz. bis zur Höhe von 100
Mk. beliehen werden ſollen. Der zu dieſem Zwecke

Herritgeſtellte Geſammtdet iſt ne J Mk.

e a rer S a v IfUeber den Berluſt, den der Juſtav Adolf
Verein zeitweilig beim e Der Leipz 9
Bank erlitten hat, ſchreiben die „Leipz. Neueſt. Nachr.

t 1 7 e e r 9 c„Der Centraleorſtand ter evangeliſchen Guſtav Adolf
Stiftung hat ſtets dir bei ihn von den über ganz

4 G Avereinen inge benDeutſchland verbreiteten Hauploereinen eingehenden
Baarbeträge bei der Lipziger Bank in Verwahrung
gegeben. Da am 1. Juli an viele Diaſporagemeinden
größere Zahlungen zu leiſten waren, hatte vie Summe
vieſer Beträge gerade jetzt eine ber das gewöhnliche
Maß erheblich hinausgehende Hohe erreicht; es ſtnd
thatſächlich 180000 Mark zeltweilig d
gegangen. Doch hören wir, r der en ralvorſianv
trotzdem allen ſeinen fälligen Verpflich ungen nachzu-
kommen vermag. Denn es gehen nicht nur täglich
neue Beträge ein, ſondern es hat auch tie Allgemeine
Deutſche Eteditanſtalt ſich bereit erklaärt, das Bankbuch

des Guſtav e e bis zur Höhe don 30 Proz.
inl zu beleihen.d Korn r Juli. Bei einem hieſigen

KorbwaarenFabrikanten erſchien kürzlich eine Dame
nd fragte, ein ſchönes, in Paris gekauftes

en e eeeeenenenne ez Strickkörbchen zeigend, ob er imſtande ſei, ihr
einige ähnliche anzufertigen. Bei näherer Betrachtung
ergab ſich, daß das in Paris erſtandene Körbchen
aus der Fabrik des Befragten hervorgegangen war.
Hoffentlich findet die Dame das Körbchen nun auch
noch ſchön.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 5. Juli 1901.

Geſtern erfolgte durch den Königlichen Kreis
ſchulinſpector Herrn Superintendent Prof. Bithorn
im Saale der gehobenen Knabenſchule die feierliche
Einführung des Herrn Rektor Jrgang
als Leiter der hieſtgen Volksſchulen. Anweſend waren
Vertreter des Magiſtrats und der Schuldeputation,
die Lehrer und Lehrerinnen, ſowie je drei Schüler
und Schülerinnen der vier oberen Klaſſen der
genannten Schulen. Nach dem Geſange einiger
Strophen des Liedes „Das walte Gott“
richtete Herr Superintendent Bithorn eine
warme Anſprache an den neuen Rektor, über
reichte ihm die Berufungsurkunde und forderte die
Lehrer, Lehrerinnen und Klaſſenerſten auf, ſich dem
ſelben durch Handſchlag zu verpflichten. Sodann
begrüßte ihn Herr Oberbürgermeiſter Reinefarth
und gab zugleich den Wünſchen und Hoffnungen der
ſtädtiſchen Behörden Ausdruck, worauf Herr Rektor
Jrgang in kurzer Rede die Grundſätze darlegte,
nach welchen er ſein Amt zu verwalten gedenke.
Der gemeinſchaftliche Geſang einer weiteren Strophe
des erwähnten Liedes bildete den Schluß der Feier.

Sonntagsfahrkarten. Wie uns von zu
ſtändiger Seite mitgetheilt worden iſt, behalten die
Sonntagsfahrkarten ihre Gültigkeit. Der Wegfall
dieſer Vergünſtigung wäre auch von einſchneidender
Bedeutung nicht nur für das Publikum, das ſeit
Jahren an dieſe wohlthätige Einrichtung gewöhnt iſt,
ſondern auch für die Eiſenbahnverwaltung, die dadurch
eine recht ausgiebige Einnahmequelle verlieren würde.
Dagegen beſteht die Abſicht, die Sommerkarten
und feſten Rundreiſekarten allmählich einzu
ziehen, da dieſe nach Verlängerung der Gültigkeits
dauer der billigeren Rückfahrkarten entbehrlich geworden
ſtnd. Mit Rückſtcht hierauf werden auch alle Anträge
auf Einführung neuer Sommer und Rundreiſekarten
gründſätzlich abgelehnt.

Bauernregeln vom Juli. Merkt, daß
heran Gewitter zieh', ſchnappt guf der Weib nach
Luft das Vieh; auch wenn's die Naſen aufwärts
ſtreckt und in die Höh' die Schwänze reckt.
Dampft die Wieſ nach Gewitterregen, kehrt's Ge
witter wieder auf andern Wegen. Dem Sommer
ſind Donnerwetter nicht Schande, ſie nützen der Luft
und auch dem Lande. Sommers Höhenrauch in
Menge, iſt Vorbole von großer Winterſtrenge.
Sind Abend über Wieſ' und Flutz Nebel zu ſchauen,
wird die Luft anhaltend ſchön Wetter brauen.
Staubregen wird guter Bote ſein, ſchön trocken Wetter
tritt dann ein. Geht Marie (2. Juli) über's
Gebirge naß, dann regnel's ohne Unterlaß. Vor
Jacobt ſchön drei Soenntag, das Korn gut gerathen
mag. Iſt ver Juli kühl und naß, bleibt leer
Scheune und Faß. Nur in der Juligluth wird
Obſt und Wein dir gut. Wenn gedeihen ſoll der
Wein, muß der Juli trocken ſein. Hundstage heiß
und klar, zeigen an ein gutes Jahr. Regnet's am
Margarethentag (13.), keine Nuß demnach gedeihen

mag. So golden die Sonne im Juli
ſtrahlt, ſo golden ſich der Roggen mahlt.
Am Margarethentagge iſt Regen eine Plage.
St. Vinzenſen Sonnenſchein füllt die Fäſſer mit
gutem Wein. Um Jacobi Regen ſtört den Ernte
ſegen, iſt's aber ſchön an dieſem Tag viel Frucht man
ſich verſprechen mag. Wer nicht geht mit dem Rechen,
wenn Bien“ und Bremſen ſtechen, geht Winters mit
vem Strohſeil und fraget: wer hat Heu feil?
Wechſelt Regen und Sonnenſchein, wird im Nächſtjahr

rie Ernte reichlich ſein. Werfen um St. Anna
(26.) die Ameiſen auf, ſo ſolgt ein arger Winter
drauf. Wie der Juli war, iſt der nächſte Januar.

Regnets am Marientag, ſo regnets vierzehn Tage
nach. Regnets am Magdalenentag (22.), dann
folget ſtets mehr Regen nach. Jfts zu Jacobi hell
und warm, machts im Winter leicht den Ofen warm.

Iſt es hell auf den Jacobitag, bringt uns der
Winter Kält und Plag. Des Juli warmer Sonnen-
ſchein, macht alle Früchte reif und fein. Jm Juli
will der Bauer ſchwitzen, anſtatt hinterm Ofen ſitzen.

Wies Wetter am Siebenbrüdertag (10.), es ſieben
Wochen bleiben mag.

Der praktiſche Rathgeber im Obſt
und Gartenbau veröffentlicht in ſeiner neueſten
Nummer eine ſehr einfache und bequeme Art,
Flaſchen mit Heidelbeeren oder ähnlichen
breiartigen Obſtkonſerven zu füllen, die
manchen Hausfrauen für die kommende Zeit des
Obſteinkochens als nachahmenswerth zu empfehlen iſt.

Man nimmt einen gewöhnlichen Kochkeſſel, verſchließt
den Deckel feſt durch Ueberbinden mit Leinewand,
zieht über den Ausguß einen Gummiſchlauch und
ſetzt den halb mit Waſſer gefüllten Apparat aufs
Feuer. Nachdem Die Dampfeniwicklung ſtark genug
vor ſtch geht, führt man das freie Ende des Gummi
ſchlauchs in die mit Heidelbeeren zu füllende Flaſche,
die man mit dem Hals nach unten hält. Durch den
eindringenden Dampf wird die Luft aus der Flaſche
verdrängt. Zieht man nach Füllung der Flaſche mit
Dampf den Schlauch heraus und hält ſte in den
Heidelbeerbrei, ſo wird ſich der Dampf condenſiren
es entſteht ein luftleerer Raum, in den die äußere
Luft den Heidelbeerbrei bis zur völligen Füllung
hineinpreßt. Man kann ſo erſtaunlich ſchnell und
ſauber die Flaſchen, die nebenbei noch durch den
heißen Dampf ſteriliſtrt ſind, alſo keine Schimmel
pilzſporen 2c. mehr enthalten, füllen. Die Nummer
des praktiſchen Rathgebers, in der abgebildet iſt, wie
auf dieſe Weiſe Flaſchen bequem zu füllen ſind, kann
man koſtenlos vom Geſchäftsamte zu Frankfurt a. O.
erhalten.

Die Pilzſaiſon hat begonnen und den
Küchenzettel der ſparſamen Hausfrau um eine Anzahl
von Gerichten vermehrt, die Nährwerth und Wohl
geſchmack mit Billigkeit vereinigen. Leider beſteht
unter Kn Pilzſammlern die Unſitte, die Pilze, anſtatt
ſie abzuſchneiden, ſammt den Keimlagern aus dem

Boden zu graben. Man bedenkt nicht, daß man fich
dadurch einer Nachernte beraubt. Ja, wenn man die
„giftigen“ Schwämme ausrotten wollte, aber die läßt
man zumeiſt wohlweislich unberührt. Denn ſie kenn
zeichnen ſich meiſt ſchon durch ihr widriges Ausſehen.
Leider gilt dies nicht von allen es giebt einige, die
gerade unſeren beliebteſten Eßpilzen zum Verwechſeln
ähnlich ſehen, und faſt in jedem Sommer hört man
denn auch von Erkrankungen durch den Genuß giftiger
Pilze, Da iſt der Champignon, dieſer Edelpilz, für
den nicht blos die Vegetarianer ſchwaärmen: er gleicht
faſt völlig dem giftigen Knollenblätterſchwamm. Der
eßbare Kaiſerſchwamm, eine Lieblingsſpeiſe der alten
Römer, iſt vom Fliegenpilz, und die im Handel viel
begehrte Morchel ſchlecht von der ihr äußerſt ähn
lichen Lorchel zu unterſcheiden. Ja, ſelbſt die be
rühmte Trüffel und der billige Pfefferling werden
manchmal mit Schädlingen verwechſelt. Wenn in
neuerer Zeit die Pilzvergiftungen ſeltener geworden
ſind, ſo iſt dies mit dem Umſtande zu danken, daß
in den Schulen die Kinder jetzt über das Ausſehen
und vie ſonſtigen Unterſcheidungsmerkmale der ver
ſchiedenen heimiſchen Pilzſorten beſſeren Unterricht
erhalten. Die alten volksthümlichen Giftigkeitsmerk
male, klebrige Oberfläche, weißer Saft, Schwarz
werden einer mitgekochten Zwiebel, Anlaufen eines
eingetauchten Silberlöffels u. ſ. w., geben nur geringe
Sicherheit. Beſſer iſt ſchon die Vorſtchtsmaßregel,
die Pilze vor dem eigentlichen Zubereiten mit kochendem
und kaltem Waſſer zu reinigen und alle ungeſund
ausſehenden Stücke zu entfernen.

Zu unſerer geſtrigen Mittheilung über den am
Dienſtag Abend in der Friedrichsſtraße ſtattgehabten
Menſchenauflauf wird uns von dem betr.
Schachtmeiſter ergänzend berichtet, daß die Aufregung
der italieniſchen Arbeiter auf einem Mißverſtändniß
beruhte, da die am letzten Sonnabend zur Auszahlung
gelangte Summe nicht als vollſtändige Wochenlöhnung,
ſondern als Vorſchuß gelten ſollte. Die Situation
war infolge der Hetzereien für den Schachtmeiſter ſehr
kritiſch, da er von den Jtalienern unter Stoßen und
Schlagen gewaltſam nach der Baracke geführt und
hier Stunden lang gefangen gehalten wurde.
Seine Befreiung erfolgte durch 7 Polizeibeamte.

Oeffentliche Schöſſengerichtsſitzung
am 27. Juni.

In heutiger ordenklicher Schöffengerichtsſitzung wurden
nachfolgende Straſſachen öffentlich verhandelt

Die hier in Unterſuchungshaft befindliche, aus Gröſt
im Kreiſe Querfuſt gebürtige, 47 Jahre alte, wegen Land
ſtreichens, Bettelns und Gewerbsunzucht ſehr oft vorbeſtrafte
unverehelichte Arbeiterin Friederike R. iſt wie angeklagt für
ſchuldig befunden, ſeit dem Ende v. M. im Jnlande land
ſtreichend umhergezogen zu ſeln, in den Ortſchaften der Um
gebung Werſeburgs gebettelt und daſelbſt, wo ſie wegen ge
werbsmäßiger Unzucht einer polizeilicher Aufſicht nicht unter
ſtellt iſt, gewerbsmäßig Unzucht getrieben zu haben und des
halb zu insgeſammt 3 Wochen Haft und nach Verbüßung
dieſer Strafe zur Ueberweiſung an die Landes Polizeibehörde
verurtheilt worden.

2) Der am 7. September 1846 geborene, hier wohnhafte
und noch unbeſtrafte Schneidermeiſter Friedrich H. hatte
gegen eine poltfzeiliche Strafverfügung der hieſigen Pottzei
Verwaltung, wonach er beſchuldigt worden iſt, am Sonntag
den 5. Mat d. J. in der Zeit des Hauptgottesdienſtes von 9
bis 11 Uhr vormittags in der Altenburg hierſelbſt Zeitungen
von Haus zu Haus, alſo in öffentlich bemerkbarer Weiſe
ausgetragen zu haben, rechtzeitig Widerſpruch erhoben und
auf gerichtliche Entſcheidung angetragen, weil die Polizei
Verwaltung auf Grund der S I und 16 der Ober Präſid.
Poltzei Verordnung vom 23. April 1896, betr. die äußere
Heklighattung der Sonn und Feſttage in der Provinz
Sachſen gegen ihn eine Geldſtrafe von T Mark hilfsweiſe
Tag Haft feſtgeſetzt hat. Der Vertheidiger des Beſchuldigten
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beantragte deſſen Freiſprechung, die durch Urtheil denn auch

erfolgte
8) Die Dienſtmagd unverehelichte Emma Sch. aus Creypau,

geboren am 11. Dezember 1882 in Löpitz und noch unbeſtraft
hat nach Anzeige des Landwirths Paul K. in Meuſchau am
30. Mat d. J. ihren Geſindedienſt bei dieſem vor Ablauf der
ausbedungenen VDienſtzeit ohne geſetzmäßige Urſache verlaſſen
und war deshalb vom zuſtändigen Amtsvorſteher auf Grund
des Geſetzes vom 24. April 1854 durch Poltzeiſtraſverfügung
mit 15 Mark Geldſtrafe hilfsweiſe 3 Tagen Haft beſtraft.
Hiergegen hat die Sch. rechtzeitig Widerſpruch erhoben und
auf gerichtliche Entſcheidung angetragen. Ste wurde aber auch
für ſchuldig befunden und zu 10 Mark Geldſtrafe eventl. 2
Tagen Haſt, wie beantragt, und zur Tragung der Koſten des
Verfahrens verurtheilt

H Der Salinenarbeiter Franz E. zu Porbitz, geboren am
9. Februar 1862 in Teuditz, wiederholt vorbeſtraft, iſt an
geklagt, in Dürrenberg am 29. April 1901 in Bezug auf
den Bezirksgendarmen B. zu Dürrenberg eine nicht erweislich
wahre, den B. verächtlich zu machen und in der öffentlichen
Meinung herabzuwürdigen geeignete Thatſache behauptet zu
haben, indent er in der Wohnung des B. zu deſſen Ehefrau
und Frau E. äußerte: Der Gendarm hat zu meiner Frau
geſagt, ſie ſolle mir die Kehle abſchneiden. Die Sache wurde
behufs weiterer Bewelsaufnahme vertagt.

5) Nach der Ueberweiſungsanklage der Staatsanwaltſchaft
am Landgericht zu Halle a. S. von 23. Mat d. J. wurden
beſchuldigt 1) der Arbeiter Auguſt F. in Merſeburg, geboren
in Schosnitz, Kreis Breslau, am 7. Auguſt 1862, mehrfach
vorbeſtraft, 2) der Schneidermeiſter Gottfried H. daſelbſt, ge
boren in Mühlhauſen i. Th. an 17. Mat 1850 und wieder
holt beſtraft, 3) der Schloſſer Karl St. in Merxſeburg, ge
boren in Weißenfels am 28. November 1867, ebenfalls oft
vorbeſtraft und 49) der Arbeiter Otto M. daſelbſt, geboren in
Wenden, Kreis Querfurt am 20. September 1864, wieder
holt vorbeſtraft, zu Merſeburg am 16. Februar 1901 durch
mnrhrere ſelbſtändige Handlungen: 1) J. H. und St. den
M. vorſähzlich körperlich mißhandelt zu haben, und zwar ge
meinſchaftlich und mittels eines gefährlichen Werkzeugs, indem
F. und St. denſelben aus ſeiner Stube zogen, feſthielten und
H. ihm mit einem Stock über den Kopf ſchlug, ſodaß er heftig
vlutete, 2) F. und St. in die Wohnung des M. widerrechtlich
eingedrungen zu ſein, und zwar gemeinſchaſtlich, indem ſie vor
der Wohnung des M. erſchtenen, die verſchloſſene Thür
aufriſſen und in die Wohnung eindrangen. 3) St. aus der
Wohnung des M., in der er ohne Befugniß verweilte, auf
die Aufforderung des Berechtigten ſich nicht entfernt zu haben,
indem er nachdem zu 1 und 2 erwähnten Vorfalle noch
einmal in der Wohnung des M. erſchien und ſich trotz
wiederholter Unterſagung darin aufhielt. 4) M. den Mitan
geſchuldigten F. mit der Begehung eines Verbrechens bedroht
zu haben, indem ex, nachdem er vorher beleidigende Worte
ausgerufen hatte, noch geäußert hät, „dich ſteche ich über den
Hauſen“ mit einem Meſſer in der Hand auf F. eindrang.
Nach der Beweisaufnahme beantragte der Vertreter der
Staatsanwaltſchaft gegen F. und H. wegen gemeinſchaſtlicher
Körperverletzung auf je 2 Monakte, gegen St. wegen Haus
friedensbruchs 3 Tage, und gegen M. wegen Bedrohung
auf zwei Wochen Geſätiguiß zu erkennen nnd die Angeklagten
von den übrigen Handlungen freizuſprechen. Das Urtheil
lautet: F. H. und St. ſind der gemeinſchaftlichen Körper
verletzung bezw. gemeinſchaſtlichen Hausſriedensbruchs nicht
ſchuldig und deshalb von Strafe und Koſten freigeſprochen,
St. iſt dagegen des einfachen Hausfriedensbruchs ſchuldig
und mit 2 Tagen Gefängniß, M. der Bedrohung ſchuldig
und deshalb mit 3 Monaten Gefängniß zu beſtrafen

6) Die Sache gegen den Schloſſerlehrling Ernſt 3. hier,
geboren am 29. Jult 1885, der beſchuldigt iſt aber entſchieden
beſtreitet, hierſelbſt am 12. März d. J gegen 8 Uhr abends
auf dem Roßmarkte dadurch groben Unfug verübt zu haben,

M. von hier eine Leine um den Lelb geſchleift und damit
ſie fortgezogen hatte, wurde behufs weiterer Beweisaufnahme
zum wiederholten Male vertagt. Z. hat aus 3960 Nr. 11
R St G B. von der hieſigen Polizel Verwaltung eine
Straſverfügung in Höhe von 9 Mark Geldſtrafe ev. 3 Tage
Haft zugeſtellt erhalten, wogegen deſſen Vater Widerſpruch
erhoben und auf gerichtllche Entſcheidung angetragen hat.

7) Die verehelichte Arbeiter Emma L zu Halle Giebichen
ſtein, die der Gewerbsunzucht angeklagt iſt, war zum Termin
nicht erſchienen, ſie hat brieflich mitgetheilt, daß ſie von einer
Tochter entbunden worden ſet und deshalb noch nicht ab
kommen könne. Die Verhandlung wurde demnach vertagt.

Hierauf ſtanden noch einige Privatklageſachen zur öffent
ichen Hauptverhandlung an.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Onerfurt,

g Schafſtädt, 3. Juli. Durch die Penſtonirung
ihres Inhabers wird die hieſtge Digeonatſtelle, Divceſe
Lauchſtädt, zum 1. October dieſes Jahres vakant.
Dieſelbe ſteht unter Pivatpatronat und gewährt neben
Wohnung und Hauegarten das Grundgehalt I.
Klaſſe von 1800 Mark. Zur Stelle gehört eine Kirche

g Körbisdorf, 1. Juli. Ein in hieſtger Zucker
fabrik während der letzten Campagne beſchäftiger

Arbeiter wurde zu 6 Wochen Gefängniß ver
urtheilt (rotz Berufung weil er Betriebsſtörungen
dadutch veranlaßt hatte, daß er in die Rübenſchwemm
kanale zuöfteren Malen Lumpen, Holz, Flaſchen e.
eingeworfen hatte. Aus der Rübenſchwemme gelangten
dieſe Dinge vann in die Schnitelmaſchine und ver
urſachten ſchweren Schaden durch Veſchädigung der
Schnitzelmeſſer und den Verluſt an Zeit, Kohlen und
Whnen bei der Reinigung ver Maſchine, während
deren natürlich der pflichtvergeſſene Arbeiter im Rüben

keller eine Ruhepauſe hatte.
F. Schkeubis, 3. Juli. Der von Merſeburg

nach hier kommandirt geweſene Fußgendarm Hoff
mann iſt wieder nach ſeiner früheren Station
zurückverſetzt worden. An ſeiner Stelle hat der Fuß
gendarm Mummeldey von ver Gendarmerieſchule
Einbeck die Functionen der hieſigen Dienſtſtelle über
nommen. Auf eigenthümliche Weiſe verung lückte
am Dienſtag Vormittag der 33 jährige Paul
Kungath von hier. K. hatte die Abſicht, mit
einem Bekannten eine Radtour nach den Auen

dem andächttg lanſchenden Beſucher
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vörfern zu unternehmen. Als er auf der Heb
wigsbrücke an dem Geſchirr des Landwirths
Stange aus Wöritzſch vorbetfahren wollte, ſcheute vas
Pferd jedenfalls infolge des Klingelns und ſprang
zur Seite. Hierbei traf das Thier den K. ſo Un
glücklich, daß er einen complizirten Unterſchenkelbruch
erlitt, außerdem gingen ihm die beiden rechtsſeitigen
Räder des leeren Wagens über den Unterleib. Der
ſofort herbei gerufene Arzt ordnete nach Anlegung
eines Nothverbandes die ſofortige Ueberführung des
Bedauernswerthen nach der Halleſchen Klinik an.

Querfurt, 3. Juli. An Stelle des Kauf
manns E. C. Schmidt iſt der Kaufmann Fr.
Vondran zum Branddirector der hieſigen
Bürgerfeuerwehr gewählt und beſtätigt worden.
In HGrockſtedt hat ſich geſtern Nachmittag ein recht
belrubender Unglücksfall zugetragen. Als der
Landwirth Hennicke mit Loshäcken von Lehm in
der nahe am Dorfe gelegenen Lehmgrube beſchäftigt
war, ſtürzte plötzlich eine Lehmſchicht herab und traf
denſelben ſo unglücklich, daß er eine ſchwere Bruſt
quetſchung davontrug. In einer halben Stunde war
der Mann eine Leiche

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Weller am 5. Juli. Abwechſelnd

heileres und wolkiges, trockenes, nachts fühles, mittags
ziemlich warmes Wekter. 6. Juli. Trockenes,
ziemlich heiteres, nachts kühles, am Tage etwas
wärmeres Wetter.

nene ee S e eWanderungen
durch Merſeburgs Umgebung.

4 Bad Lauchſtädt. Abfahrt 2,54 nachmittags, Rück
fahrt 7,5 oder 946. Sonntägsſfahrkarte II. Klaſſe 70 Pfg.
I. Klaſſe 45 Pfg.

Klaſſiſche Erinnerungen knüpfen ſich an Bad Lauchſtädt
Hier haben vor einem Jahrhundert unſere Dichterherren,
Goethe und Schiller, in dem Schauſpielhauſe ſo manches
Mal Probe und Aufführung geleitet vor einem Wuſtren
Publikum, das in dem Vade mit einem heülkräftigen Brunnen
Erholung ſuchte und auch fand. Ja, vor 100 Jahren gehörte
es zum guten Tone, in Lauchſtädt einige Wochen im Sommer
zuzubrin und jetzt 2 Thaltens Tempel iſt verfallen
kein Thespiskarren macht hier mehr Halt, ſeitdem der Bau
als ſeuergeſährlich gilt und ſeine Pforten nur noch dem
Freunde von Rarſtäken öffnet. Die Badegäſte nehmen trotz
der anerkannten Hellkraft des Brunnens ſtetig ab die
Theaterfrage iſt daher trotz der Feuergefährlichkeſt des Baues
keine brennende. Und doch verlohnt es reichlich der Mühe,
Anſerem Nachbarſtädtchen einen Beſuch abzuſtatten. Die
prächtigen Anlagen, das konſortable Kurhaus, beſonders aber
die zahlreichen Spuren einer großen Vergangenheit machen
den Ausflug zu einem überaus lohnenden

Auch die Geſchichte Lauchſtädts iſt eine altehrwürdige.
Unter Katſer Heinrich II., der gerade vor 1000 Jahren zum
Herrſcher über das heilige deutſche Reich gewählt wurde,
cxiſtirte bereits in Lauchſtädt eine kaiſerliche Pfalz, die
dann ſpäter in den Beſitz der Pfalzgrafen von Sachſen kam. Jm
Laufe der Jahre wechſelte Lauchſtädt oft ſeinen Beſitzer
Albrecht der Entartete verkaufte es im Jahre 1291 an die
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WMarkgrafen von Brande 1341 ging es als katſerlichesdaß er mit anderen Perſonen der verehelichten Mechaniker WMarkgrafen von Vrandenbärg; 1341 ging es als e
Lehn auf den Herzog Magnus von Braunſchweig über und
1847 nahm es der Erzbiſchof von Magdeburg in Beſitz. Der
Erzbiſchof Albrecht von Sternberg überließ das Schloß im
Jahre 1870 dem Merſeburger Biſchof Friedrich von Hoym;
im Jahre 1444 wurde es Beſitz des Stiftes Merſeburg, bei
welchem es lange Zeit verblieb. Die Reformation wurde in
Lauchſtädt 1543 eingeführt.

Jm Jahre 1701 brannte die ganze Stadt bis auf vier
Häuſer nieder. Um dieſelbe Zeit wurde die heilkräftige
Mineralquelle bekannt. Auf Veranlaſſung des Lelbmedikus
Dr. Strantz wurde ſie im Jahre 1710 geſaßt und in der
Nähe ein kleines hölzernes Brunnenhaus gebaut. Durch den
Ankauf des Edeling'ſchen Gartens wurde Terrain zu
Promenadenanlagen gewonnen die ſchöne Kaſtanfen
Und Lindenallee ſtammt aus dem Jahre 1755.
Der Beſuch des Bades nahm von Jahr zu Jahr
zu: im Jahre 1753 wurden bereits 196 Badegäſte
gezählt, eine Zahl die bet den damaligen Verkehrs
verhältniſſen ſchon als recht ſtattlich bezeichnet werden muß.
Am meiſten hat Lauchſtädt dem Kurfürſten Friedrich Auguſt
zu danken, der ſich dort häuſig mit ſeiner jungen Gemahlin
quſhielt und für die Verſchönerung des Bades durch Anlegung
weiterer Promenaden und ſchöner Gä ten ſehr viel that.
Lauchſtadt kam ſo zu ſagen in Mode; eine natürliche Folge
war die auf Goethes Einſluß erfolgte Erbauung des Theaters
das unter der Direction der Weimar'ſchen Hoſſchauſpfeler
Geſellſchaft am 26. Junt 1802 mit dem von Goethe ge
dichteten Vorſpiel „Was wir dringen“ ſeierllchſt erbffnet wurde.
Der Regie und Sotgenſtuhl, auf dem Goethe wiederholt die
Aufführungen leitete, wird jetzt noch als ſehenswerthe Rarität

ezeigt. Damals war das
Thealer mit ſeiner 15 m tiefen Bühne und mit ſeinem nahezu
500 Sihzplätzen eine Muſteranſtalt wie beſchelden waren
doch unſere Altvordexen

Noch im Jahre 1809 war das Bad ſehr gut beſucht in
darauf folgenden Jahre wurde die Sälularfeler des Geſund
brunnens von 200 Badegäſten felerlich begangen. Jctzt iſt
e Wandelhalle, in der unſere Großeltern ehemals luſt

wandelten und bei den zahlreichen Verkäufern ihre Einkäufe
machten, verödet. Die Läden, in denen früher Luxusgegen-
Hände gehandelt wurden, dienen als Vorrathskammern ja
Lauchſtädt zehrt von ſeiner großen Vergangenheit, an die
noch mancherlei uns erinnert. Jetzt iſt es ein vielgeſuchtes
Rendezvous von Radfahrern, die auf tadelloſen Wegen aus
der Umgebung, beſonders aber den größeren Städten, wie
Halle und Merſeburg, hier zuſammenſtrömen.

Wer nicht radelt, ſährt bequem mit der Bahn von
Merſeburg aus in etwa 30 Minuten nach Bahnhof Lauch
ſtädt, verfolgt dann rechts die Straße bis zu dem Zimmerge
ſchäft von Rath und wendet ſich hier links an dem ſchmucken
Poſthauſe vorbei dem Markt zu, von wo aus er in wenigen
Minuten nach dem idylltſch gelegenen Parktelche gelangt, der
den Anfang der Parkanlagen darſtellt.

Jn dem Kurhauſe ſelbſt iſt man bei gufmerkſamer Be
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dienung Und billigen Preiſen gut aufgehoben; ſchnell ver
gehen die wenigen uns zur Verſügung ſtehenden Stunden
und befriedigt kehren wir von dem ſchönen Ausfluge zu den
heimiſchen Penaten zurück.

Erwähnt ſei noch, daß das alte ſehenswerthe Theater
ſtets verſchloſſen gehalten wird. Den Schlüſſel verwahrt ein
Glaſermeiſter in der Merſeburgerſtraße, der gegen ein ge
ringes Entgelt jederzekt bereit iſt, den Führer abzugeben.

e eeeeeeeeggGerichtsverhaudlungen.
Halle, 3. Jult. (Schwurgericht.) Angeklagt iſt der

Landwirth Otto Einicke aus Rotha bei Wippra, 25
Jahre alt, noch nlcht beſtraft, ſeit 72 Jahr verhetrathet,
wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit tödtlichem Ausgang.
Es wurde bei dieſer Verhandlung ein trauriges Familfenbild
entrollt. Der Angeklagte bewirthſchaftete das ſeinen Eltern
gehörige Gut, 90 Morgen Acker faſſend, ſeitdem er vom
Militär entlaſſen worden iſt. Der Vater, kränklich und dem
Alkoholgenuß ergeben, habe fortwährend zu zanken gehabt
und nichts habe er ihm recht machen können. So ſei es
alle Tage gegangen, ſei er vom Felde heimgekehrt, ſo habe
der Vater geſchimpft und ihm andern Leuten gegenüber
ſchlecht gemacht. Am 20. Mat d. J. ſei wieder ein ſolcher
Auftritt in der elterlichen Wohnung geweſen, als der An
geklagte vom Felde gekommen, da habe er nicht mehr ſich
halten können und ſeinen Vater, der am Ofen in
ſrunkenem Zuſtande geſeſſen, mit dem Fuße getreten,
ob ein oder mehrere Male, das wiſſe er nicht
mehr. Die ungerechte Behandlung ſeines Vaters
habe ihn derartig außer Faſſung gebracht, daß er nicht ge
wußt habe, was er gethan, bei ruhiger Ueberlegung würde
er nicht ſo gehandelt haben. Seine Mutter ſei hinzuge
kommen und habe ihn gebeten, ruhig zu ſein, was er denn
auch gethan habe. Am Nachmittag hat der Vater über
Schmerzen geklagt und ſich zu Bett gelegt. Am andern
Tage wurde, da das Schröpfen durch den Barbfer nichts ge
holfen, der Arzt geholt, der erſt glaubte, es handele ſich um
Lungenentzündung, ſpäter aber fand, daß dem 52 jährigen
Manne zwei Rippen gebrochen waren. Derſelbe iſt am
Abend des 21. Mat verſtorben. Die gerichtliche Obduction
ſtellte als Todesurſache die Rippenbrüche und hinzugetretene
Lungenlähmung feſt, hervorgerufen durch die Fußtritte des
Angeklagten. Derſelbe hatte damals ſeine ſchweren Lang
ſtiefeln angehabt, die im Gertchtsſaale auslagen. Vom
Rechte der Zeugnißverweigerung machte Gebrauch die als
Zeugin geladene Mutter, Ehefrau und eine Tante des An
geklägten, während ſich ſein Bruder vernehmen ließ. Die
Mehrzahl der vernommenen Zeugen, darunter auch der
Gensdarm aus Wippra, ſagten zu Gunſten des Angeklagten
aus; derſelbe ſei ein ruhiger, fleißiger Menſch, der von ſeinem
Vater ſehr oft unverdienter Weiſe gekränkt worden ſek. Der
Stagatsanwalt ſelbſt ſtellte den Geſchworenen anheim, die
Frage nach mildernden Umſtänden zu bejahen, für die

EsNeueſte Nachrichten.

Kaſſel, 4. Juli. Jn ſpäter Abendſtunde wurde
geſtern die Beſprechung des Gläubiger Ausſchuſſes der

Leipziger Bank und des Vorſtandes ſowie
Aufſichtsrathes der Actiengeſellſchaft für Treber
trocknung beendet. Eine Entſcheidung iſt noch nicht
getroffen

Bremen, 4 Juli. Der Begründer der großen
ägvptiſchen Tabak und Cigarcttenfabrik Leopold
Engelhardt in Kairo erſſchoß ſich aus unbekannten
Gründen.

Rom, 4. Juli. Abvokat Aſune ermordete
aus Eiferſucht ſeine Geliebte Giuſepping Chiarg
auf offener Straße.

Konſtantinopel, 4. Juli. Der Brand, der
neulich neben dem Schlafgemach des Sultans aus
kam, charakleriſirt ſich als ein Attentat. Eine
Sklavin geſtand, beſtochen zu ſein, um ein großes
Feuer anzulegen.

Newyork, 4. Juli. Trotzdem in verſchiedenen
Gegenden Gewitter niedergegangen ſind, halt die
Hitze an. Die Kirche der heiligen Agnes in Brook
lin iſt bei den Gewittern durch Blitzſchlag in Flammen
aufgeggngen; der Bau hatte 250 000 Dollars gekoſtet

9 s t GroßNewyork ſeit dem 28. Juni
o de e infolge von Hivorgekommen ſind. Sielstes

Reckametheil.
Jede ſorgſame Mutter ſollte auf dert
Rath des Arztes hören und beim Waſchen
der Kinder die ärztlich empfohlene Patent
Myrrholin Seife anzuwenden. So ſchreibt
z. B. ein bekannter Arzt „Bei meinem
Kindchen (z. Z. Jahr alt) wegen
oberflächlicher Hautſchrunden e.
zu Waſchungen in Gebrauch ge

7 er e u beſ währt. Die Patent Myrrholinwelche überakl, auch in den Apotheken, halte iſt a
in vielen Familien unentbehrlich geworden.

Im Sommer bedarf bei den leicht eintretende 2fällen die Ernährung der Kinder e Sorgfalt er
hervorragend bewährt hat ſich Timpes Kindernahrung
und die mit ihr ernährten Kinder gedeihen trotz der
Gefahren des Sommers blühend. Eine Familie in
Wiesbaden meldet, daß ſie 8 Kinder mit Timpes Kinder
nahrung mit ganz vorzüglichem Erfolge aufgezogen, wird
aber noch übertroffen von einer Familie in Belgien, wo bei

Kindern der gleiche vortreſfliche Erfolg erzielt wurde
Man verſäume nicht Proſpecte, die franko und gratis aus
gegeben werden, zu fordern, Lager hier bei: Paul Berger

ne e edacht n u Verlgg von h eher Merſchneg.
Wilh. i u S Schumann in Neumark,“

e
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